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tundeskanzler*Streeruwitz
ZinfB österreichischer Politik.

1. Wie sehen Sie den Gegensatz 

„Schutzbund und Hf igiatwehren“ ?

„D ie  Entw icklunaftder illegalen 

Formationen in QstefW cch in der 

Nachkriegszeit ist in den Grundzügen 

bekannt. D ie  Regierung h$t anlässlich 

der Übernahme der Geschäfte erklärt, 

dass sie sich auf die legale Exekutive 

stützt, und dass sie im  übrigen die 

ExistenzgewisserparteimäseigerNeben- 

formationen m it  aller Ruhe beurteilt. ‘ 

M it gewaltsamen Massnahmen können 

solche Formationen oder Bewegungen 

nicht erfasst, verhindert oder unterdrückt 

werden, sondern nur im  W ege der 

Schaffung der politischen und psycho­

logischen Voraussetzungen, durch eine 

allgemeine Befriedigung.

W ir  dürfen nicht vergessen, dass 

Österreich als Reststaat einer ehema­

ligen ürossm acht sich wirtschaftlich 

und politisch unter ganz besonderen 

Schwierigkeiten wieder aufzurichten 

hatte und es darf von österreichischer 

Seite darauf verwiesen werden, dass 

turbulente Ereignisse grösserer Natur

MittiffluiM in  Tut Mnftiitf n  rltttei a

die W rw a ltiß ig  der ß üss in g e r  Z e i t i g

Inseraten* und  Abonnementannahme:-. 

Buchérűckeíei Béla Barfunek G üssing . 
£  Anzeigen b illig , lau«* Tarif.

in viel seltenerer A nzah lund  geringtrem 

Ausm fss in  den letztenJahrerf zu kon­

statieren waren w ie in anderen Staatenj 

deren • Bevölkerung. Ujid^i Presse sich

vielfach berufen fühft&flber Österreich; iyjfemWeltmarkt irgendwie in Konkurrena

heute diesbezüglich zu Gericht zu sitzt»* 
*Die Regierung in Österreich stützt sich 

zur Aufrechterhaltung der. O rdnung  auf. 

die zur Verfügung gehenden.- < 

liehen ' Faktoren, Polizei, ,H eer; und 

Gendarmerie, w e lc h e ^ i allen Anlässen 

sich als vollkommei%$eriassiici»t dis­

zipliniert und gut a t^|ebM e||»^eder 

R ichtung erwiesen h a Ö e n ^ 'M »

• D ie aufgedauctajAi M aSungen  

über 'eine aussenpolitifeche Öédeutung 

der österreichischen sogenannten ille­

galen Formationen enjppringen teil­

weise einer gänzlichen^ehlorientierung, 

teilweise entspringen sie^missgünstigen 

Absichten, das^nsehen jls te rre ichs  im 

Ausland líprab2U setz«ÍP

2. Wie seh^i Sie österreichi­
schen Standpunkt « « s d ie  Frage 
einer- mitteleuropäischen Wirt­

schaftskooperation ?

„Ich stehe auf dem Standpunkt, 

dass diese Frage keine österreichische, 

sondern eine mitteleuropäische ist und 

alle kleinen Staaten der Nachkriegs­

ze it  genau s ít angeht, w|e uns selbst* 

W enn  die europäische Industrie m i£ 

/á íjlra tionp liq jeffln , m it enormem Kapital 

Teilende amerikamsihef Industrie auf

treten w ill, so winfedas auf die D aue i 

nur m öglich sefci^yfehiwzum m indeste» 

„ ijkden  Erzeugnisserf^der M assenpjo* * 

cm^tiön analog« Methoden zur Anwen­

dung  kommen. D ie A n w e n d u ng sd ie se r^  

Methoden ist jedoch abhängig ,von der 

Grössede^Gebietes, innerhalb welchem 

die so erzeugten W aren oht>e H :mung 

abge^etei wfc|*ieu können. »

Es'TOgt'd ijp  Notwendigkeit- 

dass die von seiten der Nachfolge­

staaten in statu nascendi verständ lich» |\* 

Autarkie und P roh ib ition '  nachr u n d - ■' 

nach einen Abbau erfährt, wobei auch 

zwischenstaatliche Privatzusamraen- 

schlüsse eine sehr wesentliche Rolle 

spielen werden. '  *

Es ist gewiss, dass* in einer * 
Reihe von Jahren sich ein . m£ttei- Ja 
Strophischer Bioéit 'von k o o p e ra ­

tiven Staaten wird bilden müssen, 
wobei es gleichgiltig ist, ob bis zur 

Zolle inheit geschritten w ird oder ob im  

W ege von Präferenzzöllen oder auf 

eine andere Art die zwischenstaatlichen 

Hemm ungen abgebaut werden.

Strem.
(269.) Von P. Q RA T IAN  LESER .

Am linken Ufer des Slrembaches, von 

der Körmender-Güssinger Landstrasse durch­

schnitten, liegt im Gebietausmasse von 

12'41 km 2 der deutsche O rt Strem. Bezüglich 

der Etymologie finden wir in der slawischen 

Sprache das Eigenschaftswort „strm“ , a, o, 

deutsch, abhängig , steil und davon das H aupt­

wort Strm, i, deutsch, den Abhang, die Steil­

heit das den G rund lau t unseres Ortsnamen 

•fägt. Som it konnte unsere Gem einde m it 

G lasing, Pödgrad (um das J. 1157 das Ge­

biet um  Vasalja sogenannt) und mit W inten 

(von W inten oder W enden,) im Mittelalter 

von dem slawischen Volksstamme der W en ­

den bewohnt gewesen sein. Für das hohe 

Alter dieser Ortschaft sprechen auch die hier 

befindlichen alten Andenken. Dazu gehören 

zunächst die an der Landstrasse im Stremer 

Walde liegenden 3 Hügelgräber, ferner die 

nicht weit davon liegende und im Volksmund 

Benannte „G a lgen lahn“ , wie auch der nächst 

®er M ühle befindliche „Schlossriegel“. Die 

*Umuli oder Hügelgräber erinnern an rö­

mische Ansiedlung einige Jahrhunderte nach 

"risti Geburt, die G algenlahn an das jus 

elädii, an^das Recht der Grundherrschaft über 

as Leben und den Tod ihrer Untertanen 

a der obgenannte Schlossriegel weist 

»Hich und sicher auf eine hier gestandene

Wasserburg hin, wo bis in  die neuste Zeit 

viele Bauziegel zu Tage gefördert wurden 

und wo heute noch fast unzählige Bruchstücke 

von Ziegeln herumliegen. Der Schlossriegel 

ist jetzt noch unm ittelbar mit einem Graben 

und in weiterer Entfernung m it mehreren 

tieferen Gräben umgeben, die teils vom Strem­

bach, teils vom Steinfurter Bache mit Wasser 

versehen wurden. Diese Gräben um  den 

Schlossriegel erinnern uns unw illkürlich an 

die noch bestehende Wasserburg von Eberau. 

Das auf dem oberwähnten Riegel einst ge­

standene Schloss war selbstverständlich, das 

Eigentum  der imm srwährenden Grundherren 

von Strem, und  zwar wenn nicht vielleicht 

schon das E igentum  der Römer und anderer 

Völker, dann im 14., 15. jahrhundert das der 

Héderváry. Ferner weil laut Urkunden Strein 

mit mehreren dazugehörten Gemeinden vor 

dem J. 1500 das Slremer Distrikt bildete, 

w ird dieses Schloss der M ittelpunkt dieses 

Distriktes und der Sitz der Grundherrschaft 

gewesen sein. W ann  dies Schloss seinen An­

fang und Ende nahm , ist bfs jetzt durch 

niemanden noch urkundlich dargelegt worden.

Ausser dem Schlosse ist auch die hie­

sige Landstrasse uralt, die in einer lateinischen 

Urkunde vom J. 1^57 »via regis“ deutsch 

„Königsstrasse“ also zum  Zeichen seiner 

schon damals häufigen Benützungen und folg­

lich d ir  schon dam aligen starken Bevöikeiung 

unseres Gebietes, Hauptstrasse genannt wird.

In derselben Urkunde hiess der Strembach 

„Esturmen“ und  in einer anderen vom J. 1489 

lateinisch „fluvius Strem“ also deutsch Strem­

bach.

Der Ortsname wird in den Urkunden 

vor dem  J. 1600 Strym, Styrn, Strén, Sthrem, 

am  allermeisten aber Strem geschrieben.

Zur Vermeidung der W iederholungen 

möge in der Beschreibung unserer Ortsge­

schichte auf meine 262. u. s. w. Folgen h in ­

gewiesen werden.

Der erste urkundlich bekannte Besitzer 

von Strem war ein Dom herr von Raab namens 

W erenhart. Nach dessen Tode erhielt das 

G u t von Strem im J. 1255 der aus dem Ge- 

schlechte der Héderváry stammende Meister 

Herrand. Im  J. 1348 erteilte König L udw ig  

der Grosse der Fam ilie Héderváry für ihre 

im  Eisenburger Komitate liegenden G ü te r : 

für Strem, . Sumetendorf, H e iligenbrunn , 

Reinersdorf, D.-Bieling u. s. w. das jus g laud ii, 

das Recht über Leben und Tod ihrer Unter­

tanen. D ie Vollziehung der Todesstrafe w ird 

an der uns bereits bekannten G a lgen lahn  in 

der Nähe der E inbiegung des Steinfurter 

Feldweges von der Stremer Landstrasse statt- 

gefunden haben. Diese unsere Vermutung 

bekräftigt ausser derßeze ichnung des W ald-  

teiles „Galgenlahn* noch das ^u Strem ge­

standene Schlossmit dem Sitze des Grundherrn 

und seiner Beamten.

Im J . * ‘1464 schenkte König Mathias 

■ -» > .  t  ■ ,
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Schuleröffnung.
Die Bauernschule der bgid. Landwirl- 

schaftskammer in Jormannsdorf, P os l: Bad- 

Tatzmannsdorf eröffnet am 1. November 1929 

das 4. Schuljahr.

Der Lehranstalt obliegt die fachliche 

Ausb ildung junger Bauernsöhne in zwei 

aufeinander folgenden Lehrkursen von jedes­

mal 1. N ovem ber bis 30. März.

D ie A usb ildung erfolgt nach dem 

N orm alp lan  für Landwirtschaftliche Schulen 

theorelisch und praktisch in allen zur 

selbständigen Führung eine» bäuerlichen 

W irtschaft notwendigen B e langen ; für den 

Unterricht stehen ausser dem Direktor ein 

ständiger landw . Fachlehrer und elf Hilfs­

lehrer zur V e ifügung ; die praktische Aus­

b ildung  erfolgt in der Schule angeschlossenen 

Schulw irischaft, die modern eingerichtet 

ausser dsm normalen landwirtschaftlichen 

Betriebe noch die Nebenbetriebe: G ärt­

nerei, Hopfenversuchsanlage, Obstbaum schule 

Stieraufzuchtshof, Molkerei, Mustermosterei 

und -Brennerei enthält.

Für die Schüleraufnahme gelten fol­

gende i>eüi;;gungc:i: M .i'.iies.aller: 16 Jahre 

und g-nüge ide  V<-.irau>heit .nit den einfachen 

landw irtsciiatiiichen A rbe iten ; mit gutem 

Erfolg besuchie Volksschule; Burgenlär.der 

geniessen b u  der Aufnahme len Vorzug.

2 i, U..:-:ri:::;S'P'i>.‘ .■>. -a" . : S 2 0 .—  

Ur.terrichtsgeld u. S 10.—  Einschreibgebühr 

für den ganzen Ku s.

Für auswärtige Schüler steht "ein y it  

eingerichtetes Schülerinternat zur Verfügung; 

in uiesem erhalten die Besucher Quartier 

und  ausieichende gute Verpflegung (Früh­

stück, Mittagessen, Jause und Nachtm ahl) 

gegen e jie  monatliche G ebühr von S 50 .— ; 

für M inderbemittelte verleiht die Landivirt- 

schattskammer halbe Freiplätze.

Aufnahmegesuche sind ehestens jedoch

t bis längstens 1. Oktober die mit letztem 

Schulzeugnis und Heimatschein* an die 

Schuldirektion zu richten, die auch post­

wendend alle weiteren Auskünfte erteilt.

D ie schwierige Lage der Landwirtschaft 

erheischt auch eingehendst«? Fachausbildung 

des Bauernstandes, die er nur in der Land­

wirtschaftlichen Schule erhallen kanns*

5. Tagung für Arbeit* am Volkstum.
Die „Vereinigung deutscher Hochschüler 

aus dem Burgenlande in W ie n “ veranstal­

tete gemeinsam  m it der „Vereinigung bur­

genländischer Hoehschüler • in  G raz“ und 

unter M itw irkung des deutschen Schulvereins 

„Südm ark“ in W ien , ihre 5. Tagung' für 

Arbeit am  Volkstum  vom 6 .— 10. August« 

1929 in Güssing .

Am 6 . August versammelte ein Be- 

grüssungsabend die interessierten. Kreise 

Güssings An Sp itze  der, vo llzäh lig  erschie­

nenen G üssinger Akademikerschaft sprach 

Oberregierungsrat > Bezirkshauptm ann Dr. 

Bourcard- (G ü is in g ) herzliche W orte zu den 

versammelten Hoc&schüler.i.

Am 7. August sprach Prof. D r .4 König 

(Univ . G iessen) über „Gesamtdeutsche Volks­

probleme“ und ^ tz ts  in wohlaurchdachtam  

und sachlichem Vo«trag die Probleme des 

Grenzdeutschturrf ms rect\i|t Licht.

Am 8 . August sprach Oberregierungs­

rat Bezirkshauptmafin Dr,‘ Alzner (Oberwart) 

über „Rechts- unjj) Vertoaltungsfragen im 

B urgem and“ . lä n g e n ?  E inleitung, die

lnmustergültigerWeise- :ie jurid isch e inw and­

freie Zugehörigkeit, des Rurgenlandes zu 

Österreich an Hand der Landesgeschichte 

bewies, stellte der Vortragende d ie  Rech.s- 

angle ichung des Burgenlandes dar. Zum  

Abschluss e:örterte er  das Problem der 

Zigeunerplage, dem leider immer noch viel 

zu wenig Beachtung geschenkt wird:

Corvinusdie Aerareinkünlte in Strem dem Burg­

herrn von E b jrau  3erthold II. E iderbach. 

Im J. 1496 fanden wir die Güter der Héder- 

váry daiunter auch Strem als Pfand in den 

Händen der Eberauer Burgherren. Im J. 1500 

verpfändete Franz Héderváry Strem und seine 

übrigen Besitzungen dem Adeligen Stefan 

Rozgony. im  J. 1521 verliess derselbe Franz 

Héderváry als Oberkom m andant unm ittelbar 

vor der Türkenbelagerung die Festung Bel­

grad, die dann die Türken eroberten. Über 

diese Handlungsweise Hédervárys berichtet 

uns ein königlicher Erlass vom  J. 1522 fol­

gendes : „Der untreu befundene Ban von Bel­

grad, Franz Héderváry, wurde schrifllich und 

durch Abgesandte zu w iederholtenmalen auf­

gefordert, das Banal und folglich die Kapilans- 

stelle in die H ände des Königs zurückzu­

geben. Er aber weigerte sich dem  König Folge 

zu 'eisten, trotzdem er täglich hörte, dass 

der Kaiser der Tűiken Solim an sich entschlos­

sen hatte, Belgrad, das Bollwerk Ungarns 

und fast der ganzen Christenheit m it T ruppen 

einzuschliessen und zu 'erobern. Als dann die 

Kunde von der Belagerung sich immer mehr u. 

mehr verbreitete, wurde er dringendst ermahnt 

die schädlichen Festungsmauern herzustellen, 

-die Festung-mit nötigen Lebensmitteln zu ver­

sehen, erprobte M änner in dieselbe aufzu­

nehmen und sie solange zu verteidigen, bis 

der Besatzung die nötige H ilfe abgesendet 

Werden kann. W ie wir aber vernommen

hatten, heisst es i n-königlichen Erlass, ver- j 

nachlässigte Héderváry nicht nur diese Vor- ; 

kehrungen, er verschmähte auch öffentlich ‘ 

unsere Erm ahnungen und was noch ärger | 

ist, em floh er aus der Festung und setzte : 

trotz des W iderspruches V ^ le r einen gott- j 
und sittenlosen Menschen namens M ichael j  

More in seine Stelle, der nach einigen Tagen, j 

bevor wir H ilfstruppen entsenden konnten 

und den Tyrannen und mächtigen Fürsten, 

der bereits Arabien, Aegypten, Palästina, 

Syrien und einen grossen Teil von Asien 

unter seine Macht zwang und ein Schrecken 

sowohl der ganzen Christenheit w ie der bar­

barischen Völker geworden ist, angreifen, 

schlagen und  jene Festung vor der Be­

lagerung befreien konnten, nachts, geheim 

und ohne Ahnung der Besatzung zu dem 

Tyrannen schlich und die Festung verriet, 

die dann mehr mit List als durch die Kraft 

des Feindes zum  grössten Unheil des U ngarn­

landes und  der ganzen Christenheit verloren 

gegangen is t.“ Zur Strafe der Verachtung 

der königlichen Befehle und feiger Entz iehung 

wurden dem Héderváry säm tliche Güter mit 

Slrem confisziert. Den einen Teil der Héder- 

várysehen G üter von Strem, Sum etendorf 

H eiligenbrunn , D .-Bieling und  Reinersdorf 

erhielt im  J. 1524 der Güssinger Burgherr 

Franz Batthyány, den anderen Teil der Eber­

auer Burgherr Peter Erdödy.

Gfeichtags sprac#  Bundesstaatlicher ♦ I 

Volksbildungsreferent Dr. Dechant (Sauer- • 

brunn) Ober „Volksbik iungsarbeit“ , ein 

Vortrag, der, getragen von begeisterter Liebe 

zu unserem Volk, unserer Arbeit erneut Ziel%. 1 
und  W qge wies.

Am 9. August sprach Prof. Dr Matras 

(Lekt. Univ. W ien )' über „D ie Friedensver­

träge“. Er wies die Kriegsschuldlüge nach® 

und zeigte, dass die sogenannten Friedens­

verträge in- Versailles und St.-Germain 

rechtsungültig, ja sogar Vertragsbrüche sind, 

die uns moralisch zu nichts verpflichte^ 

sondern ferne stehen. »

Gleichtags sprach Hauptschriftleiter 

Ambroschitz (A. H. d. V.) über „D ,e M inder­

he itin  im Burgenland“. Er zeigte die be­

friedigende Lösung dieses Problems bei uns 

zu Lande und wies darauf h in, wie sehr 

unsere Lösung dieser Frage den Fremds:aaten 

zum  Vorbild sein könnte, die immer noch 

in Beeinträchtigung und Unterdrückung ihrer 

deutschen M inderheiten beharren

Am 10. August brachte ein Heimat­

abend Volkslieder und -tänze ui J  das 

anschliessende fröhliche Beisammensein 

stellte in u n g e z w u n g e n e n  Frohsinn den 

äusseren Abschluss der Tagung her.

Das große H e im M r i r e f f e n  am 18. Äug. 
in Lienz.

Die G aule itung von Osltirol und die 

Stadthauptmannschaft von Lienz häben die 

Vorbereitungen für das grosse Hc matweiir- 

treffen in Lienz am 17. und 18.- .^ugusi in 

umfassender W eise getroffen, so d. .ss  ein 

imposanter Verlauf der Tagung und des Auf­

marsches zu erwarten steht. Besonders zahl­

reiche Anmeldungen liegen aus den Bundes­

ländern T irol unü Kärnten vor. Ausser dem 

Bundesführer Dr. Steidle, wird auch Landes­

hauptm ann Dr. Siumplir Bürgerm. Fischer der 

Landeshauptstadtl’insbruck, General H iilg trih , 

die gesamten Landesin tungen von Tirol, 

Kärnten und 'S a lzburg , Dr. Pesendorfer, 

General Male, Bundesrat Dengier am 
St. Pölten, Rittmeister Baur vom Heimat­

schutz W ien , Ingenieur P ichl, daran teil­

nehmen. Im Rahmen der Tagung findet 

daher auch eine Führerbesprechung statt.

Am Samstag, den 17. August w ird ein 

Kameradschafts- und Fam ilienabend gegeben. 

Am Sonntag Heldenehrung beim Krieger­

denkmal des Künstlers A lb in Egger-Lienz, 

W eihe der Gaustandarte, Rede des Bundes­

führers Dr. Steidle und anderer Heimatwehr­

führer, Aufmarsch durch sämtliche Haupt­

strassen der Stadt.

Zahlreiche Heimatwehrkameraden ver­

binden mit der Teilnahme an der Heimat­

wehrtagung einen Besuch der prachtvollen 

Bergwelt O s ttiro ls : die Lienzer Dolomiten, 

das Grossglockner- und  Venedigergebiet.

Ö s te rre ic h s  W e id w e r k  Halbmonal- 

schrift für alle Freunde von Heimat, Jagd 

und Natur. Verlag R. Spies & Co., Wie11
V, Strausseng. 16. W ie alle vorhergehenden 

Hefte, trägt auch die nunm ehr erschienene 

15. Folge dieser prächtigen Halbmonatschrif* 

alle Vorzüge und Eigenschaften einer ge* 

diegenen Jägerzeitung an sich. Ausser deä 

Aufsätzen des Hauptteiles finden sich jn 

dem  16 Seiten umfassenden Kleindruckteil8 
noch zahlreiche Vorfälle und  Neuigkeit^ \ 
aus den Revieren und vieles andere meW*t



* a u s  nah unó  f e r n . ! Norddeutscher Lloyd
(Bremen.)
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Artesische Brunnen in Stegersbach.

Bekanntlich hatte ein Teil der Gemeinde 

Stegersbach, der neben dem Strembach 

liegende tiefere Teil kein besonders gutes 

Trinkwasser. Es wurde schon des öfteren in i 

E rw ägung gezogen, man wolle versuchen, j 

artesische Brunnen zu bohren. Doch wurde j 

von fachkundigen Leuten immer wieder ; 

abgeraten. Im  Herbste vorigen Jahres machte i 

Rauchfangkehrermeister T űidet den ersten ; 

Versuch. Kaum  erreichte er 30 Meter Tiefe, 

sprudelte das reinste Wasser reichlich her­

vor. Seither sind schon vier solche Brunnen 

hergestellt worden. Besonders gut ist der 

Brunnen bei der röm.-kath Volksschule 

gelungen wo bisher ein fast ganz ungeniess- 

bares Wasser zur Verfügung stand, jetzt 

aber ausgezeichnetes Wasser in sehr reich­

licher Menge vorhanden ist, was für den 

Gesundheitszustand der K inder gewiss von 

grossem Segen sein wird. Auch in der Ge­

meinde O llersdorf wurde ein sehr gut ge­

lungener Brunnen hergestellt. Seither ist das 

Interesse für artesische Brunnen in der 

Gemeinde Stegersbach ein sehr lebhaftes 

und dürfte es gelingen, gutes Trinkwasser 

einzuführen.

T a u k a . Brandschaden durch  B litz­

schlag. Anlässlich eines am 2. August im 

Gemeindegebiete Tauka stattgefundenen G e­

witters schlug der Blitz in  das mit Stroh 

gedeckte Anwesen der Keuschlerin Rosina 

Knaus Nr. 30, das zum Grossteil einge­

lschert wurde. Das Vieh und ein geringer 

Teil des Inventars konnte gerettet werden, 

hingegen verbrannten die gesamte Ernte 

und alle Fahrzeuge. Der Blitzschlag erfolgte, 

als die Keuschlerin die letzten vom Felde 

eingeholten Garben in d ie  Tanne geworfen 

halte. Der Schaden betragt über 4 000 S. 

D ie Versicherung 2.000.

Grässliches Unglück. Am 1. August 

fand bei der Bocksdorfer M üh le  ein furcht­

bares Unglück statt. Der M üllerlehrling Franz 

Janisch aus O lbendorf wollte bei der Trans­

mission den Riemen anlegen, stieg unvor­

sichtigerweise auf den Riemen und wurde 

sofort mitgerissen und erlitt auf einem Fuss 

einen vierfachen, auf dem  ändern einen 

zweifachen Bruch. Auch am  Oberkörper er­

litt er sehr schwere Verletzungen. Er wurde 

sofort in das Krankenhaus nach G üss ing  Uber­

geführt, ist jedoch auf dem.Transporte seinen 

Verletzungen erlegen. Seine Leiche wurde 

nach O lbendorf gebracht, wo sie unter grösser 

Beteiligung der Bevölkerung zur ew igen Ruhe 

getragen wurde.

Rohr. Ein K ind  verunglückt. Der 

8jährige Pflegling Ju lius Horwath spielte am

1. August an dem freistehenden G öppe l der 

Anna Pusswald in  Rohr und  setzte sich 

hiebei auf das Zahnradgetriebe, von dem 

er. sich herumtreiben lies«, dabei geriet er 

mit dem  linken Vorderfusi in die Z ahn ­

räder des G öppe ls , wodurch er schwere

Regel massiger Ü be r se eve r ­

kehr  mit g r o s s e n  neuen 

D a m p f e r n  nach

N o r d a m e r i k a ,  
Canada, Südamerika.

Näheres:

Güssinger Sparkasse A. G.
Güssing, Burgenland.

Riss- und Quetschwunden erlitt. D ie Schm ied­

meistersgattin M aria H irschböck eilte auf 

die Hilferufe des Kindes zur Unglücksstelle 

und schaffte ihn zu seiner Pflegemutter, 

der Hebamme Anastasia Peischl, w oh in  auch 

ärztliche Hilfe gerufen wurde. D ie E igen­

tumerin des G öppe ls , d ie  es unterlassen 

hatte, diesen abzusperren oder mit einem 

vorschriftsmässigen Schutzdach zu versehen, 

wurde dem Gericht angezeigt.

Kr.-Ehrensdorf. Der freiw. Feuer­

wehrverein von Kroat-Ehrensdorf feiert am 

Sonntag, den 18. August 1929 sein Spritzen­

weihfest. Beginn 2 Uhr nachmittags. M usik 

Kapelle Punitz.

Regelung des Milchpreises. Die bur­

genländische Landwirtschaftskammer teilt mit: 

Für d ie  Zeit vom 1. August 1920 bis auf 

weiteres wurde der M ilchpeis derart bestimmt, 

dass 7 5 %  der L ieferung jedes einzelnen 

Lieferanten zum  Preise von 37 g, 25°/o zu 

einem Industriem ilchpreise von 27 g in Ver­

käuferskannen zu verrechnen sind, wobei die 

Preise sich franko Bahnhof W ien  verstehen.

—  L u tz m a n n s b u rg . Lebensretter. Am

1. August wurde der Landw irt Franz Wuko- 

vits aus Nikitsch Nr. 123 aus  dem in der 

Nähe von Lutzm annsburg befindlichen etwa 

V» m tiefen M ühlgraben durch den zu fä llig  

vorbeifahrenden Landwirtssohn Joh. Magedler 

und den Landw irt Jo h an »  Isenits, heraus­

gezogen, in  den Franz W ukovits im  an­

geheiterten Zustande hineingefallen sein 

dürfte. So wurde er vor dem  Ertrinkungstod 

gerettet.

Lutzmannsburg. E in K ind verunglückt. 

Am 2. August lief die 27sjährige Landw irts­

tochter Karoline Toth der Eheleute Karl 

und Maria Toth aus Lutzm annsburg in 

einem unüberwachten Augenblick in den 

Nachbarbof der Sidonie Schlögl. Als das 

K ind  die vier Stufen, die in die Küche 

führen, hinaufgeben wollte, glitt es aus und  

zog sich einen Bruch des Oberschenkels 

zu. Das K ind wurde Uber Anordnung des

behandelnden Arztes Dr. Scheck in das 

Krankenhaus nach Oberpullendorf geführt. 

Nach Angabe der Mutter soll sich der Unfall 

in dem Augenblick ereignet haben, als sie 

das jüngere, 13 Monate alte Kind badete. 

W ährend dieser kurzen Zeit war das verun­

glückte K ind unbeaufsichtigt gewesen. Gegen 

die Mutter wurde die Anzeige erstattet.

K em eten . Staunenswerte Opferw illig ­

keit der armen Arbeitslosen. In der Gemeinde 

Kemeten bei Oberwart gibt es so manche 

Arbeiter, die vom M ai bis September zumeist 

als Maurer in Österreich sich ein ganz net- 

tes 'Süm m chen verdienen, trotzdem aber mit 

grösster Bereitw illigkeit und Nobles vom 

September bis M ai die Arbeitslosenunter­

stützunggnäd igst entgegenzunehmen geruhen. 

W ie charmant! U nd diese Ärmsten der Armen, 

wie sie sich gerne nennen, sie können sich 

auch was leisten, im  Fasching dieses Jahres 

veranstalteten diese armen Winter-Saisons- 

Arbeitslosen zwei Bälle . Den einen beim 

Keppel-W irt und den anderen beim Schlögl- 

W irt. W er das G lück  und die Gnade hatte, 

beim Fenster h ineinschauen zu dürfen, w ird 

es bezeugen müssen, dass es dabei hoch 

herging. D ie Dam en dieser -rmsten der 

Armen konnte m an in den schönsten Seiden , 

kleidern, nach modernster Fasson verfertigt, 

bewundern. Alles war in bester Laune und 

Stim m ung Die Stim m ung steigerte sich nach 

und nach bis zur tollen Trunkenheit und 

Ausgelassenheit. Alles infolge ihrer grossen 

Not und  Arm ut!! Am 16. Ju n i fand in Allhau 

dieFahnenweihe des dortigen Gesangvereines 

statt. Dieses Fest durften sich die Kemeter 

Genossen, die in  Österreich in Arbeit stehen, 

doch nicht entgehen lassen. Gar nobel fuhren 

sie darum  per Auto von Baden und G um po lds­

kirchen in  die Heimat, um  das Sängerfest 

in A llhau durch ihre Teilnahme zu verherr­

lichen. —  Hätten wir es nicht, so täten wir 

es n icht!! —  Nicht m inder nobel ze'gten sie 

sich beim Sängerfest in  Ollersdorf. W ieder 

kamen sie von W ien  und Gumpoldskirchen 

herbeigeeilt: K le in igkeit!! Wer wird denn 

auch davon reden? Hätten wir es nicht, so 

täten wir es n icht! —  Am 28 Ju li wurde 

beim Keppel-Wirt in  Kemeten das Annafest 

gefeiert. O  heilige Mutter Anna! wie wirst 

du dich darüber gefreut haben, dass so viele 

vom  fernen Österreich in das versteckte 

Kemeten herbeigeeilt kamen, um ein bisserl 

Schw ung, Begeisterung und Weinseligkeit in 

die Feier dieses Festes zu bringen. Und all 

Ihr Annerln von Kemeten, Ihr könnt Euch 

etwas einb ilden und  dürft stolz darauf sein, 

dass Euch zu Eurem Namensfeste eine solche 

Ehrung zuteil wurde. Nach den kirchlichen 

Bestim mungen ist das Annafest in  weisser 

Farbe zu feiern; beim  Keppel-Wirt wurde 

das Fest aber in roter Farbe gefeiert. Der 

Herr W irt dürfte diese Vorschrift jedenfalls 

nicht wissen. Leider haben sich so manche, 

sonst gut christlich gesinnte Kemeter und  

Kemeterinnen an diesen Fehler nicht ge- 

stossen. L e ider!! —  Ebenso durften diese 

Ärmsten der Armen nicht fehlen bei der



Fahnenweihe des Kameradschaftsvereines in 

Litzelsdorf am 4 August. Hätten wir es nicht, 

so täten w ir es n ic h t! !  —  Lieber Leser: 

W enn Du beiläufig weisst, was eine B ahn­

oder Autofahrt von W ien, resp. Baden und 

Gumpoldskirchen, nach Kemeten kostet und 

wenn Du das Rechnen noch nicht ganz 

verschwitzt hast, dann magst D u  ermessen, 

wie gross der Opfersinn und  wie stark die 

finanzielle Leistungsfähigkeit dieser Ärmsten 

der Armen is t : W enn es g ilt eine Unter­

haltung oder ein Vergnügen sich zu ver­

schaffen. Um allgemeines M itleid und um 

aufrichtige Teilnahm e für diese Armen wird 

gebe ten !! -  Ihr Bauern und Gewerbetrei­

benden und Ihr nicht rot organisierten Arbeiter 

sparet, arbeitet, rackert und p lag t Euch, 

dam it uns durch gewissenhafte Fürsorge­

abgabe diese Ärmsten in  guter Laune und 

S tim m ung  erhalten bleiben, dam it sie sich 

gute Grundstücke kaufen und darauf schöne 

Häuser bauen können. D u  aber löblicher 

Gemeinderat merkst D u  e tw as? U nd hohe 

Behörde: was sagst D u  d a z u ?

Kemeten im August 1929.

Ein Augenzeuge.

O b e rs c h ü tz e n . Prüfungskom m ission 

für allgemeine Volks- und Hauptschulen, 

Prüfungsterm in im November 1929. Die 

Direktion für allgemeine Vblks- und  Haupt­

schulen in Oberschützen gibt bekannt, dass 

die Befähigungsprüfungen für allgemeine 

Volksschulen und für Hauptschulen am  19. 

November 1929 beginnen werden. D ie zur 

P rüfung erforderlichen Behelfe haben die 

Kandidaten selbst m itzubringen. D a Lelu- 

proben aus Turnen und Gesang gegeben 

werden können, ist ein Turnanzug bzw. eine 

Geige m itzubringen. Kandidaten, die die 

P iü fung  aus Handfertigkeit machen wollen, 

haben für die wichtigsten Instrumente und 

Rohmaterialien (nach Anfrage bei Prüfungs­

kommissär) vorzusorgen. Es werden ferner 

die Kandidaten aufmerksam gemacht, dass 

alle Hausarbeiten gut gebunden einzureichen 

sind.

P in k a fe ld . Auflösung einer Gesellschaft. 

Die Viehzuchtgenossenschaft P inkafeld , reg. 

Gen. m. b. H hat in ihrer am  28. Ju li 1929 

abgehaltenen a. o. Generalversammlung ihre 

Auflösung beschlossen. Etwaige G läubiger 

dieser Genossenschaft werden aufgefordert, 

sich längstens innerhalb von 3 M onaten ibre 

Forderungen bei der Genossenschaft in 

P inkafeld anzum elden.

Bad-Tatzmannsdorf, Kurliste. Nach 

der zuletzt ausgegebenen Kurliste weilen 

gegenwärtig 502 Kurgäste in Bad-Tatzmanns­

dorf. Von diesen kamen 280 aus W ien , 69 

aus dem  übrigen Österreich, 113 aus U n­

garn, 4  aus Deutschland, 21 aus Polen, 7 

aus der Tschechoslovakei, 1 aus Jugosla­

wien, 4 aus R um än ien und 2 aus Palästina.

LelstungsprQfung für Zuchtgeflügel. 

Die burgenländische Landwirtschaftskammer 

te iltm it, dass der Anmeldungsterm in zur

Teilnahme an der am 1. November 1929 

beginnenden IV. Leistungsprüfung für Zucht­

geflügel in Klosterneuburg mit 15. August 

1929 festgesetzt ist. Im H inblick auf d ie  

Bedeutung genauer Leistungsprüfungen für 

die Beurteilung der züchterischen Betätigung 

und fortschrittlichen Entw icklung unserer 

Geflügeizuchtstationen und Stammzuchten, 

sowie der Bewertung der Leistungen der in 

den einzelnen Bundesländern anerkannten 

und gezüchteten Rassehühner ist eine rege 

Beteiligung an der IV. Leistungsprüfung 

auch seitens der bürgen ländischer! G eflügel­

farmen erstrebenswert.

—  G ü s s in g . Todesfall Sonntag, den

11. August 1929 verschied im  hiesigen allg. 

Krankenhaus, nach kurzem schweren Leiden 

die Spenglermeisterswitwe Frau M aria Kovács 

im  59. Lebensjahre. D as Leichenbegängnis 

fand M ontag, den 12. August unter äusserst 

zahlreicher Teilnahme der Bevölkerung statt. 

D ie Verstorbene w ird von ihren 2 Söhnen 

und 3 Brüdern betrauert.

Such’ mich! Neues Nachschlagebuch 

für Kreuzwort- und andere Rätsel. M it be­

sonderem Anhang über Mythologie von 

Karl Ritter-Zahony. —  Das schmucke, soeben 

imLeykam-Verlag.Graz, erschienene Büchlein 

soll in erster L inie beim Lösen von Kreuz­

worträtseln behilflich sein. Von a llen  vor­

liegenden Büchern dieser Art unterscheidet 

es sich du ich  seine besonders praktische 

Zusam m en ite llung , die den Anforderungen 

des Kreuzworträtsellösers allein wirklich 

Rechnung trägt.

Die schönsten Ansichtskarten in der 

Papierhand lung Bartunek, in G üss ing .

D ie n s to r d n u n g  f ü r  Hebammen. Die 

im Bundesgesetzblatt vom Bundesm inisterium  

für soziale Verwaltung verlautbarte neue 

»D ienstordnung für H ebam m en“ ist im Verlag 

der österr. Staatsdruck^rei in  Broschürenform 

erschienen und kann vom Verlag sowie durch 

jede B uchhand lung  zum  Preise von S  1.40 

ausschliesslich Porto bezogen weden.

W ir  le b e n  lä n g e r . Diese erfreuliche 

Feststellung macht die bekannte Ärztin 

Dr. Else Volk-Friedland in  einem seht le­

senswerten Aufsatz, der im eben erschiene­

nen neuesten Hefte der »Frau  und Mutter* 

(W ien , VI., Mariahilferstrasse 31) enthalten 

isL W ie  immer enthält dieses Blatt auch 

diesmal eine Fülle unterhaltenden und nütz­

lichen Lesestoff. Der Unterhaltungsteil ent­

hält einen spannenden Roman und  anderen 

Lesestoff. D ie Beilage »Für unsere K leinen* 

bringt Märchen und Gedichte nebst reizenden 

Bildern. Jede Frau und besonders jede Mutter 

sollte die Zusendung eines kostenlosen Probe­

heftes vom obigen Verlag verlangen.

Die Z ig e u n e rs c h u le  in  Stegersbach. 

D ie Landesregierung hat den vom Land­

tag beschlossenen Beitrag von 15 000 Schillin­

gen für die Zigeunerschule iu Stegersbach flüs­
sig gemacht______________ ________________________

Schäfflers Wettervorhersage
f ö r  d e n  M o n a t  S e p te m b e r  1929.

Des Sommers Herrlichkeit geht zu 

Der Herbst tritt in seine Rechte. Doch kejn' 

Bange! D ie  Tage der Rosen sind zwar v0* 

bei, nicht aber die Tage warmen und he|| 

Sonnenscheines, und deren werden 

uns auch im September erfreuen können "

Es ist im  grossen und ganzen schön,, 

Herbstmonat zu erwarten. Das Schlechtweg 

von Ende des Vormonats wird rasch übe, 

wunden von  neuen kräftigen Schönwetter. 

impulsen und geht in  eine angenehm 

Schönwetterperiode über. Z u  Beginn dtt 

zweiten W oche Verschlechterung und Tempt. 

raturrückgang, darauf wieder angenehmes 

Herbstwetler bis Ende des Monats mit 

etlichen Unterbrechungen, vereinzelt noch 

Gewitter.

Gutes Ernte- und Jagdwetter, sehr gün­

stiger Urlaubsmonat.

Jo s e f  S c h ä ff le r , Oberwölz, Stmk.

Humor der Woche.
N a  s o  w a s .  In Präschers Panop. 

tikum  soll demnächst ein W iener zu sehen 

sein, der tatsächlich bereits und ausschliess­

lich nach der —  Sch illingw ährung rechnet.

FAHRORDNUNG
für d ie Postkraftwagenfahrten ab 

15. Mai 1929.
G üssing — Heiligenkreuz i/L— Mogersdorf.

950 1530 ab 
1015 15 55 an 
1055 16 35 an 
1106 1641 ab 
11 26 1651 an 
14 00 19 15 an

Güssing f’stmt
Heiligenkreuz
Mogersdorf Bhf.
Mogersdorf
Jennersdorf
Graz

an 15 15 201J 
ab 1450 193« 
ab 1315 1910 
an 1306 1900 
ab 12 52 1851 
ab 8 10 1630

Stegersbach— Fürstenfeld.

-------  17 25 ab Qüasiiig an 8 45 -- 1745
520 - 18 20 ab ötegersbach an 7 50 -- 1630

Burgau in St. Postamt 7 25
5 45 b 18 45 Rohrbruiin 7 05 b 16(5
555 14 05 18 50 D. Kaltenbrunn 655 1355 1555
6 05 1415 1905 Rudersdorf 645 13 45 1545
6 20 1425 1920 Pttretenfeldn 6 30 13 30 1531

1015 - 2250 Graz. , 125Í

b Verkehrt nur an Werktagen.

*) Von beiden Richtungen an und ab.

Sommerfahrplan,
Ab 15. M ai 1929 verkehren die Züge 

der Strecke G üss ing— Körm end folgend:

Ab G üss ing  . . 5 Uhr 13.15 17.25

an Körmend . . 6.20 14.40 18.45

an G raz . . . 10.15 19.15 22.52

Ab G raz . . . — .— 8.10 16.30

“  ab  Körmend . . 8.10 15.05 20.31

an G üssing . . 9.25 16.20 21.46

Viehmärkte in St. Marx.
Es notierten : F leisschweine 2 —  bis 

2'50, Fettschweine 2 35 bis 2 50 per Kilo 

Lebendgew icht.

Hamburg-Amerika Linie
Zweigstelle für das Burgen land

Stefan K l e e ,  Güssing.
Schiffskarten nach allen Häfen der Welt. — Bekannnt 
vorzügliche 3. Klasse nach Nord- und Südamerika. 

Kostenlose Auskünfte.

Nächste Abfahrten nach: i
Südam erika:N ordam erika: Kanada:

I
20. Aug.,Rellance 
23. Aug. New-York 
28. Aug. Thuringia 
30. Aug. Deutschland 
6. Sept. Milwaukee

£ S&ZSäÜ.a  s r & s a r  s.-tx
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Versteigerungsedikt.
Am 20. Sept. 1929, voim ittags 10 Uhr 

findet an Ort und Stelle im G iittenbacher 

ßemeindeamte die Zwangsversteigerung der 

Liegenschaften G rundbuch Güttenbach Einl.

2. 635 zur G änze, Parz. Nr. 788/478 und 

789/478 Acker W iese und E in l. Z . 770 zu 

1/18 Ant. Parz. Nr. 1437/478 bis 1447/478 

$a ld  statt

Schätzwert; 618 S und 325 S 80 g.

Geringstes G ebo t: 412 S bezw. 217 20 5'

Rechte, welche diese Versteigerung un­

zulässig machen würden, sind spätestens 

beim Versteigerungstermine vor Beginn der 

Versteigerung bei Gericht anzum elden, widri- 

gens sie zum  Nachteile eines gutgläubigen 

Erstehers in Ansehung der Liegenschaft nicht 

mehr geltend gemacht werden könnten.

Im übrigen w ird auf das Versteigerungs­

edikt an der Amtstafel des Gerichtes ver­

wiesen.

Bezirksgericht Güssing , Abt. 3, am 

31. Ju li 1929.

S e n s a t i o n e l l e  p r a k t i s c h e  N e u h e i t !

"  ff'* 
f l f l l '

Danksagung.
Anlässlich des Ablebens un ­

serer lieben Mutter und Schwester, 

der Frau W tw .

Maria Kovács
geb. Baumgartner

sind uns so viele Beweise inniger 

Anteilnahm e zugekommen, dass 

wir ausserstande sind, jedem E in ­

zelnen zu danken und sagen wir 

an dieser Stelle hiefür sowie für 

die so zahlreichen Kranzspenden 

und  Beile idskundgebungen unse­

ren innigen, aufrichtigen Dank. 

Insbesondere danken wir der 

hochw ürdigen Geistlichkeit, dem 

Feuerwehrverein und  den Sängern 

für das ehrende Geleite, sowie 

auch all den vielen, die der teuren 

Toten die letzte Ehre erwiesen.

Güssing , am ’ 13. Aug. 1929.

Dii tieftrauernd Hinterbliebenen.

L o c k e n
K a m m  mi t  D o p p e l w e l l e n z ä h n u n g

ges. gesch.

Onduliert ohne Behelfe kurze und lange Haare nur durch einfaches Kämmen. Solid und 

unverwüstlich. Unentbehrlich für jede Dame. Sie ersparen die Ausgaben für das Ondulieren 

beim  Friseur und haben immer schön gelocktes Haar. P re is  p ro  S tü c k  n u r  S 3.80. 

Versand gegen E insendung des Betrages in Briefmarken oder gegen. Nachnahme. Bestellen 

Sie sofort bei Firma Reiter-Verlag und Export, Leipzig C 1, Brühl 29. 
H u n d e r t e  v o n  D a n k s c h r e i b e n  l i e g e n  a u f .

Stadttheater-Kino Güssing Verkaufe
Inh. Guggenberger & Sailer. ■ m e ine n  m itte n  in  d e r  M a r k tg e ­

m e in d e  R ie g e r s b u rg , B ez . F e ld b a c h

Brefflgs-MswYsifc
über Southampton. Cherbourg. Queenstov/n

Passagier-Dienst amerikanisdier Regieriings- 
dampfer, 5 der schönsten Schifte der Welt.

HoJiitcr Komi'jrr — At-.SHTl.samo Bedienung -Vorzügl. Küche.

Express - Fradiit orkehr Bremen-New York !

A b f a h r t e n  vo n  B remen :

„President Roosevelt“ . . .  25. August 
„George Washington“ . . 4. >epr.
„America“ ...........................II. Sept.
„President KardingJ . . .  18. Sept. 
„Republik“ . ..................20. Sept

Von S o u th a m p to n  u n d  C h e r b o u r g :

„Levia'han“ ...................... 17. Sept.

United States Lines
Kajütenbüro Gencralagentur

W ien, I., K ä r n tn e r  r in g  7 W ien, IV., W ie d n e r G ü r te l  13
Telephon -<)-0-0i Telephon 55-3-24

Auskünfte und Fahrkarten amdt durch die Büros des Xord- 
tcWMfau liovd, durch alle Reisebüros. The American Expreai i 

Company und Thomas Cook & Son.

Samstag, den 17. August 1929: 
Der Groflfilm der Saison 19291

Der Bettelstudent.
H auptdarsteller: Harry Liedtke, 
Hans Junkerm ann, Marie Paudler, 

Gräfin Eszterházy etc. 

Sonntag, den 18. August 1929:
Der Kolossal-Film
Wallensteinfi

Ein Ze itb ild  aus Österreichs Geschichte mit 
Fritz Greiner, Erna Morena, Lia 
Eibenschütz, Eduard Winterstein  

und Fritz Kampers

Mittwoch, 21. August 1929:

Die letzte Einquartierung!
Ein österreichischer M ilitärschwank aus der Friedenszeit mit 

Xenia Oesny, Livio Pavanelli, j 

Gustl Müller etc.

Voranzeige!
Samstag, den 24. Augu3t 1929:

Der orientalische Ausstattungs-Grossfilm

Die Geheimnisse des Harems

S te ie rm a rk , g e le g e n e n

GASTHOF
s a m t a lle n  Z u g e h ö r , B ä c k e re i m it  

L a n d e s p ro d u k te n  u n d  V ik tua lie n-  

h a n d lu n g , S ta llu n g e n  fü r  2 P fe rd e , 

8 R in d e r , 15 S ch w e in e , d a n n  G a s t ­

s ta llu n g e n , m e h re re  W a g e n , d a r ­

u n te r  1 T o nn e n  L a s ta u to , la n d w . 

G e rä te  u . 12 Jo c h  p r im a  A c k e rg ru n d .

ALOIS DUNKL
Gasthof-, Landwirtschafts- und Bäckereibesitzer 
Riegersburg N9 30, Stmk.

Wir bitten
die verehrlichen Beziener unseres 

Blattes, welche mit ihren Abonne­

ment-Einzahlungen noch im Rück­

stände sind, selbe einzuzahlen, da­

mit in  der Zusendung des Blattes 

k e i n e  U n t e r b r e c h u n g  eintritt.

R O Y A L  M A I L  L I N E
NACH

ARGENTINIEN 
URUGUAY 

B R A S I L I E N

NACH

PERU,  CHILE 
ZENTRAL­

A M E R I K A
mit den großen und luxuriösesten Motorschiffen

A lcantara un d  A sturias
22.000 Btto Tonnengehalt.

Kostenlose Auskünfte m e e p  P R F R U A R f l T  Zweigstelle Güssing 147 
erteilt der Vertreter ÜU0I-r CDcnnHnm Latzeri
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Besitz, Wirtschaft, Haus oder Geschäft
jeder Art und  überall verkauft, kauft oder 

tauscht m an rasch und diskret durch den 

über50 Jahre bestehenden, handelsgerichtlich 

protokollierten 

Allgemeiner Verkehrs-Anzeiger 

Wien, I., Weihburggasse 26. 
W eitreichendste Verbindungen im  In- und 

Auslande. Jede Anfrage w ird  sofort beant­

wortet. Kostenlose Inform ation durch eigenen 

Fachbeam ten. —  Keine Provision.

S CHULTASCHEN!!
SIND ÄUSSERST BILLIG ZU HABEN IN DER 

PAPIERHANDLUNG

B A R T U N E K ,  IN  G Ü S S I N G .

Gummibälle
kauft man b illigst in der

Papierhandlung Béla Bartunek, Güssing

Gebe der P. T Bevölkerung». G üssing  und 

U m gebung bekannt,dass ich a lleGattungen

ZIEGEL
in erstklassiger Ausführung erzeuge und 

prima ausgesuchte

w  Falzziegel
sowie

BieberschwanzDachziegel
detto erstklassige ausgesuchte weiters prima

Mauerziegel
verkaufe.

Näheres bei
Samuel Latzer,
Pächter der Graf Draskovirtischen Ziegelfabrik 

Güssing.

Der Kurs des Auslandsgeldes.
Nach der Notierung der österr. Nationalbank.

28. Jun i 1929. Sch illing 

Amerikán. Noten —  —  —  711 —

Belgische Noten*) —  —  —  —

■ Bulgar. Noten —  —  —  — '—

Dänische Noten —  —  —

Deutsche G o ldm ark  —  —

Englische Noten 1 P fund —

Französische Noten —  —

Holländische G u lden  —

Italienische Noten —  —

Jugoslaw . Noten ungest. —

Norwegische Noten —  —

Polnische Noten —  —  —

Rum nänische Noten —  —

Schwedische Noten —  —  — .—

Schweizerische Noten —  —  136.81

Spanische Noten —  —  —

TsChechosIov. Noten 

Türkische Pfundnoten 

U ng . Noten**) —

D ie  Kurse verstehen sich bei englischen 

Zahlungsm itteln für ein P fund Sterling, bei 

a llen anderenW ährungenfürje  100 W ährungs­

einheiten.

I

169.—  

34.54 

27.87

3 8 J3  

12 50

79-56

4 3 9

-  —  2120 

124‘28

Wein most!
28-30 Groschen pro Lit«J 
Ist frisch eingelagert unJ 

wieder zu haben bei

FRANZ NIKLES2I
Kaufmann

Neustift N 9  1.

I — — — — — — — l ü g

Lastauto -TRANSPORTE §
VITA

Mineralwasser-Quelle A.-Ges.
• Sulz, bei Güssing.

Telefon 1.

HOLLAND-AMERIKA-UNIE
Nach Amerika nn Kanada, Cuba mt Mexiko
Auskünfte: Wien, IV., Wiedenergürtel I2

(gegenüber der Südbahn)

und L, Kärntnerring 6., und bei unserer 
ZWEIGSTELLE FÜR BUR6ENLANP: B. BARTUNEK <5ÜSSIN<S.

i ä
in

T U T  

ER ZEI

ii

in

ART, WIE:
, ZEITSCHRIFTEN, TABELLE!«, X A T lLO fE , PREISLISTEN,

ü z : z

70R VERE3' 

3 » = -

Vordrucken ein Kinderspiel! Drucken Sie Ihre Wäsche selbst vor!
Besichtigen Sie unsere billigen, unübertrefflichen

VORDRUCKMODELLE in der Buch- und Papierhandlung

für jede Handarbeit B. Bartunek, Güssing.
— ' ' naaae^— —  n — •  — h— »e______ — ■ - " 1 - - -- ■ ■ - ■ ■ ■ ■

'W at.Verleger u . H erausgeber /c iidnn H a|szary i, G ü s s in g . Veranfw . Redakteur Franz Rut ü aue rb runn . D ruckere i Béla B artunek ,G üss ing  J
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